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ErkeheUtt tstglich mit Ausnahme Ser Sonn- unv Zeiering«.
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Der Totensonntag.
Wir wollen ihn feiern als Lebenswecker, so oft er wiederkehrt,

tc soll wecken und beleben, was sonst so leicht in uns und unter
ms erlahmen und ersterben würde , — zuerst das dankbare Ge-

_ . dächtnis unserer Toten . Im ersten Schmerz über einen Todesfall' denken wir , daß wir den uns Entrissenen nie, nie vergessen können
md werden . Aber will das Bild , das im Anfang stündlich vor
unserer Seele stand , im vorwärtsdrängenden Leben nicht doch oft
erbleichen und uns entschwinden? Aber nein ! wir dürfen sie nicht
vergessen, unsere teuren Dahingegangenen , noch vielmehr um un¬
serer selbst als um ihretwillen . Darum willkommen der Tag , der
d̂ie dankbare Erinnerung an sie aufs neue weckt! Er mahne hier

ns und ZlinmerilidiDm die Dankesschuld gegen ehrwürdige Eltern , die unermüdlich
! gesorgt und geliebt, dort an edle Freunde , mit deren Treue Gott
i ms gesegnet! Er wecke in uns allen den Dank gegen die unge-
-Hlten gefallenen Brüder — auch manche Schwester gehört dazu
- , die im furchtbaren Krieg für das Vaterland und für uns ihr
kostbares Leben gelassen haben ! Daß sie mit ihrem Sterben leider
«icht erreicht, was ihre Seele erhofft und ersehnt, macht ihren
lodesgang fürwahr nicht geringeren Dankes wert . Laßt uns
ihnen dankbar sein und bleiben ! Dankbarkeit ist die Art und derbeweis Mer Seelen.

Aus dem dankbaren Gedächtnis unserer Toten soll aber weiter
Opfermut entspringen : es müssen Taten daraus geboren werden
gleich denen, die uns zu so heißem Dank verpflichten. Hin und
«r in unseren Gemeinden sinnt man jetzt auf würdige Denkmale
m die Gefallenen . Aber kein noch so stattliches Denkmal würde
den Opfern , die es ehren soll, genügen , wenn nicht ein kräftiger
bpfersinn in uns selbst lebendig würde . Wir sind unserer Toten
wr wert , wenn wir ebenso wie sie bereit,sind , uns dem Vaterland
1»weihen und unseren Brüdern zu opfern. Gleich unseren Toten
Men darum auch wir unsere Last tragen , ohne zu klagen, wollen,

b- SU streiten und zu zanken, treu Zusammenhalten und uns
A «inander,schicken und fügen. Wie wollten selbstsüchtige Genießer
^ " r -k, E M H habgierige Mammonsseelen , welche die Not der Zeit nuroyn gesucht. inner hartherziger für ihren Gewinn ausbeuten , vor unseren To-
el Friedrichtzdad, !»n bestehen? Das sei heute ganz besonders die Frage,
ckenhpim (Baden). I Tum Opfermut muß ferner der Lebensernst kommen. Der

- >lle unsere Toten abgerufen , wird früher oder später als Gottes
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Kote seine Knochenhand auch auf unsere Schultern legen. Dann
Md die Frage sein: Was hast du aus deinem Leben gemacht?
8ir leben auf Verantwortung . Kein Stück unserer kostbaren
tebenszeit darf verträumt , vergeudet , verderbt werden . Recht ge-
tbt aber haben wir unser Leben nur , wenn es im Gedanken an
tie Ewigkeit gelebt ist. Aber dann gewinnt es auch einen unzer-
strbaren Wert , und wenn es äußerlich noch so armselig wäre,
vo wird rechter Lebensernst von selbst zum Himmelssinn . Da
lchren sich die Maßstäbe um, da bleibt auch mitten in Düster und
Whsal das Herz frohgemut und stark:

„Laßt hinter euch Zeit , Leid und Streit!
Trinkt Morgenglanz der EwigkeitI " —

Komm denn , du Tag des Ernsts , der Trauer , der Todesschat-
tn! klopfe mit heiliger Gewalt an unser aller Herz! Wecke in

uns das dankbare Gedächtnis , den Opfermut , den Lebensernft , den
Himmelsfinn und werde uns und unserem Volk zum Lebens¬
wecker! G.
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Die feindlichen Brüder.
Vo« Heinrich ! Riff.

N. (Nachdruck»erböte*^
GW erfaßte dio Hand seiner Frau.
^öaßt mir Zeit, " bat er . „ Ich weiß , daß ich vor

«UM Wendepunkt meines Lebens steh«, und ich will miv
-«« Vorwurf , daß ich mich übereilt habe , ersparen ."
, Nie kehrten heim zu dem kleinen Hause.

Zwei Tage lang blieb Erich unschlüssig . Er ging deS
Borgens zur Arbeit , allein er arbeitete nicht viel , denn
mauSgesetzt beschäftigte ihn diese Sache . Noch einmal
überzeugte er sich von dem Hofe und dem Zustande der
Felder auf das Sorgfältigste , er ließ sich von allem
Man unterrichten , um völlig klar zu sehen , und holte
Kat einiger ihm bekannter Bauern ein . Als er am Abend
ks zweite « TageS heimkehrte , hatte er die Pachtung ab-
tchhlossen , und nun war jedes Bedenken von ihm ge-
wnhen . I « der heitersten Stimmung teilte er Grete und
Ehcfftine dies mit , und ihre glücklichen Gesichter ver¬
böte« ihm ihre Freude.

kr übernahm de« Hof schon in den nächsten Tagen
«Ä nun schien er ein ganz anderer Mensch geworden j«
sein. Ex entwickelte eine Tatkraft , die alle in Erstaunen
setzte, deS Morgens war er der Erste bei der Arbeit und
des Abends der Letzte, dabei war er stets heiter , denn Sie
Arbeit machte ihm wirklich Freude.

„Ter schlägt ganz nach seinem Bater , nur daß er
nicht den strengen Sinn desselben hat, " sprachen diejeni¬
gen, die Günter Ainring gekannt hatten , und sie hatte«
recht, denn Erich entwickelte dieselbe Umsicht und zähe
Arbeitskraft , durch welche sei« Vater - sich emporgearbeitet
hatte.

TH de« Hose, de« Erich jetzt bewirtschaftete , moh» te
viMich das Glück. Tie alte Besitzerin und Hre Tochter
habt« bei der Verpacht ««- sich an - bedunge » , m de«
Hachse wohnen zu bleibe « rmd « eyrrre Zimmer sckr fl
L« chchM°n.

Sünden am Volke.
Don C . F . in W.

Unsere Volkswirtschaftler hatten zur Betätigung ihrer Kennt¬
nisse und Praktiken in den letzten fünf Jahren reichlich Gelegenheit.
Es ist manch guter Gedanke verwirklicht , manches unlösbar schei¬
nende Problem gelöst worden , um das Allerschlimmste, die Hun¬
gersnot , vom deutschen Volke fernzuhalten ; aber über einen gro¬
ßen, schreienden Mißstand haben sonderbarer Weise auch die fähig¬
sten Köpfe beinahe hinweggesehen : den Mißbrauch derKur-
orte durch Gesunde zum Nachteil der Kranken
und die dadurch hervorgerufene , ja bedingte ungerechte Ausbeutung
unserer Ernährungsquellen . Es ist dies ein Kapitel , das gar nicht
ernst genug genommen werden kann, schon im Hinblick auf die
jetzt so wichtige Erhaltung und Erneuerung unserer Volkskraft.

Wer Gelegenheit hatte , wie ich schon viele Jahre , das Leben
in den Kurorten aufmerksam zu verfolgen , der wird besonders über
die Kriegszeit die Wahrnehmung gemacht haben , daß sehr viel
junges Volk die Bäder frequentiert , dem überhaupt nichts fehlt,
als — Arbeit , Betätigung ! — Und weiterhin viele kraftstrotzende,
überernährte Leute im mittleren Alter , die mit etwas Holzsägen
etc. ihrer Gesundheit sehr nützlich sein könnten, viel nützlicher als
durch teure Badekuren . Aber natürlich , wenn solche Leute Holz¬
sägen sollten! Nicht zu machen! Dafür sind andere Leute da!
Man geht ins Bad , ißt und trinkt noch mehr als vorher und —
versperrt wahrhaft kranken Leuten die Wohnungs - und Badege¬
legenheit. Das ist fein! Der arme Mann , die arme Hausfrau
aus dem Volke müssen den kranken Leib weiterschleppen, sie kön¬
nen nicht ankommen — alles überfüllt , vorwiegend mit durch den
Krieg reichgewordenem, anmaßendem Volk, das frech und zynisch
die besten Plätzchen, oft mitten im Wege , auf der Promenade,
bei Len Kurmusikproduktionen , in den Bädern besetzt hält , sich
breitspurig — Ausweichen gibt's nicht! — auf Len Gehsteigen
der Städte bewegt und herausfordernd verächtliche Blicke umher¬
wirft.

Auch der Krieger mit wundem , siechem Körper muß warten,
lange warten , bis er ins Bad reisen kann. Zuerst kommen ganz
andere Leute ! Die Militärgenesungsheime und sonstigen für sie
reservierten Anstalten sind im Handumdrehen besetzt, sonst aber ist
kein Platz mehr . Die Hotels und Pensionen sind nicht fiir sie da,
außer für schweres Geld , denn die Verpflegung ist nicht leicht und
die Schieber verlangen viel Prozentchen , die wieder verdoppelt
werden , bis der Kurbedürftige seine Hotelrechnung in die Hand be¬kommt.

Ich frage nun , um nicht weiter abzuschweifen: Ist es denn gar
nicht zu machen, daß den Kriegsgewinnlern mit ihrem Anhang,
der, wie oben bemerkt, meist überhaupt nicht krank ist, nur über¬
füttert wie das Familienhaupt auch, der Zutritt in die Kurorte
schwerer gemacht und wirklich Kranken und Erholungsbedürftigen
dafür erleichtert wird ? Muß denn überall und immer der gott¬
verfluchte Mammon Len Sieg davontragen über die kleinen, ehr¬

lichen Leute, die 5 Jqhre lang gehungert und gedarbt haben ? Ist
der sieche, narbenbedeckte Krieger etwa nicht unendlich würdiger
und bedürftiger als die Leute , die sich so unrühmlich um die Ge¬
fahren und Strapazen des Krieges herumgedrückt haben durch
„Unabkömmlichkett" etc.? ! Die Aerzte müßten vor allem bei
Ausstellung des Kronkheitsattestes für die Leute aus Frapkfurt
etc. mit mehr Sorgfalt Vorgehen; dann sollten die Hoteliers etc. wie
früher wieder ihre „Grenzen " ziehen, wo es Hotels gab, welche
ihr Haus rein hielten vor dem Knoblauchgeruch und der Unordent¬
lichkeit des „auserwählten Volkes." Biele , sehr viele anständige
Leute aus den besten Kreisen meiden bekanntlich solche Allerwelts¬
gaststätten , wogegen sie ganz gerne mit den siechen Kriegern ver¬
kehren. Eine gewisse Sorte von Leuten tut letzteres bekanntlich
nicht, das schlechte Gewissen dem Vaterland gegenüber ist es wohl,
was sie.daran hindert!

Also? die Bäder und Kurorte mehr als seither den wahr¬
haft  Kranken und Erholungsbedürftigen ! Die Gesunden und
Faulen , welche kolossale Lücken in unseren knappen Lebensmittel¬
vorräten verursachen, sollen noch einige Zeit , d. h. so lange wir
rationieren müssen, bis unsere Ernährungs - und Preisverhällnisse
wieder besser geworden sind. Das Grundübel der jetzigen Ver¬
hältnisse, die Schieberei und Schwarzschlächterei, würde dann auch
nicht so überhand nehmen, denn wo wird mehr gesündigt in dieser
Beziehung als in den Kurorten ? Unsummen von Lebensmitteln
aller Art gehen da für das ärmere Volk verloren , denn viele schwer
beladene Autos etc. streben bei Nacht und Nebel zur Sommerszeit
den „Kurorten " zu, von denen überhaupt die Hälfte gar keine sind
und deshalb geschlossen gehören in solchen Zeiten!

Die schlimmste Spezies von sogen. Kurgästen für unsere Volks¬
ernährung aber sind die ,„Zugvögel ", welche von Bad zu Bad
bezw. von Kurort zu Kurort ziehen. Mit kurzer Unterbrechung
sind sie zu Hause anzutreffen , nur weil sie dies tun müssen, um
wieder aufs neue ein Krankenattest ergattern zu können. Bald
sind sie rheumatismuskrank , bald lungenleidend , bald herzkrank;
so fressen sie sich durch die Bäder und Luftkurorte , führen ein
Schlaraffenleben und kümmern sich den Teufel um Gesetze und
Ernährungskrisen . Diese vor allem gehören ausgemerzt.

Man wird entsprechenden Orts gut tun , vorstehende Winke für
den nächsten Sommer gut ins Auge zu fassen, im Interesse de,
Allgemeinheit , zur Gesundung unserer frevelhaft ausgenützten Er¬
nährungsverhältnisse.

Hervorragende Heilerfolge werden durch den Gebrauch der
Laukenschlüger'schen Pyrmoor -Badekur erzielt. Die Kurmittel sind
völlig frei von schädlichen Nebenwirkungen und außerordentlich
wirksam und kann die Kur bequem zu Hause ohne Verufsstörung
vorgenommen werden . Man erspart den kostspieligen Besuch ein«
Badeolles . In neuerer Zeit haben wieder viele Pattenten , welch«
an Epilepsie, Neurasthenie , Ischias , Gichl, Gelenkrheumatismus,
Asthma, Neuralgien . Lähmungen und Rückenmarkskrankheilen lit¬
ten und welche bereits alle Hoffnung auf Heilung ausgegeben hat¬
ten, wesentliche Besserung und Heilung gefunden. Möglichst aus-
führliche Schilderung des Leidens und Urineinsendung erbeten.
Prospekte und Kurvorschläge durch den leitenden Arzt des Lauke«-
schlöger'schen Nalurheil -Inslilules , München . Rosenlal 15.

er befürchtete , der Friede in dem Hause könne dadurch ge¬
stört werden , allein diese Befürchtung hatte sich als völlig
ungerechtfertigt erwiesen , denn schon nach wenigen Wo¬
chen gehörten die alte Bäuerin und ihre Tochter mit zu
Erich '- Familie .. Sie griffen bei der Arbeit mit zu, als
ob die Wirtschaft noch immer ihre eigen « wäre , und aßen
au einem Tische mit Erich.

In gleich gutem Verhältnisse stand Erich mit allen
Bauern des Dorfes , obschjo« er ein Fremder in demselben
war.

„Tu brauchst es » icht zu bereuen , daß Du den Hof
Deines Vaters nicht geerbt hast, " sagte der Schulze , der
oft mit ihm verkehrte , zu ihm . „Dort unten würden Dein
Bruder und ftin Schwiegervater Dir manchen Aerger
bereitet haben , und hier legt Dir niemand etwas in den
Weg . Hältst Tu so aus , so werden nicht viele Jahre er¬
forderlich sein , und Du bist im Stande , Dir einen Hof
zu kaufen , der vor dem Deines Bruders nicht zurückzu¬
treten braucht ."

„Ich habe Glück, weil mir alle hier Wohlwollen,"
entgegnete Erich heiter . „ Ich fehne mich von hier gar
nicht fort , weil ich überzeugt bin , daß ich es nirgends
besser treffen würde . Läuft meine Pachtzeit einmal ab,
dann Haffe ich, daß sie verlängert werden wird , und
mehr wünsche ich nicht ."

„Das wird Dir nicht schwer fallen, " erwiderte der
Schulze . „Tie alte Bäuerin ist eine gute Frau und es
freut mich, daß sie es so gut mit Dir getroffen hat , die
läßt Dich nicht fort , und wenn Du ihr nur die Hälfte der
Pacht zahlen würdest . Sie sieht Dich ja mehr als ihren
Sohn , denn als ihren Pächter crn. Auf dem Hofe TemeS
Bruder - steht eS nicht so gut ans ."

„Ich weiß eS » icht," gab Erich ««- weichend zur
Antwort . „OS ist Mische « chm ««d «rir jeder Ve*-
?ehr «bHekr»che» , « rd die Grde N aottlok groß Iw « «,
daß jeder Mr stich Me « »» « . Sr Wck « evecht « l O «r
gehandelt , ich «S Hin »ckuG p« «Wj,

«W " ..

„Es geht ihm nicht gut," versicherte der 'Schl„Vor einigen Tagen war ich unten im Tale und
viel über ihn gehört. Der Müller wird sein Unglück
werden, d enn er hat sich ganz seinen Händen anvertraut,
und rch traue ihm nicht Kraft genug zu, daß er sic,'
von ihm losmachen wird. Es ist kein Geheimnis, da;-
Sulzer sein ganzes Vermögen durch seine Spekulationen
verloren hat, deshalb hat er auch seine Mühle veri
kauft. Nun hält er sich an Deinen Bruder, und deck
scheint verblendet genug zu sein, ihm völlig zu vertraueis
Geht das so fort, so wird Dei« Bruder in kurze» Zeit
vergeuden, was Tein Vater in langen Jahren duM
Flerß und Umsicht erworben hat. Die Leute sagen allep
es sei gut, daß Deine Eltern tot seien, well sie nun niM
sehen könnten, wie es aus dem Hofe hergehe. Tein Bru¬
der ist fast immer berauscht und lebt mit dem Müller m
in der Stadt, als aus seinem Gehöft. Seine Frau ist
Herrin auf dem Hofe und sie soll eS toll treiben."

Ter Schulze hatte nichtz- viel erzählt. Es ging d
wirklich toll her. Es war, als öS akleS darauf hinarbeit
den Hof so schnell als möglich zu Grunde zu richten.

Eines Tages kam Vinzenz mit dem Müller a«S
Stadt, wo sie mehrere Tage lang in der lustigsten WeiÄ
gelebt hatten. Vinzenz' Gesicht war gerötet, denn
hatte viel getrunken, seit Tagen war er kaum zur Be¬
sinnung gekommen. De, Kops war ihm schwer, das Liüv-
tel» des Wagens verursachte ihm Schmerzen««b außer¬
dem stiege» Bedenle» « Hin anj.

» hatte, «m d*« Gchtftl ftüwc Ejchwchoc« Wl - ,
zahk«^ei», Hyswthel aû dcn Hof nehme« müsse«.
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Moderne Formen :: Solide Verarbeitung.
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Pelxarten.
L »»L8rvllL«, Zirkel 32, 1 Treppe

IV. I.ekmaml
im Hause der Fahrrad-Handlung. .

Empfehle großes Lager in

Nähmaschinen(Gritzner),
Fahrrädern, m n.gebraucht,

mit Gummi, Fahrrad -Decke« 60 -Schläuche 30

Eugen Müller, Birkenfeld.

Fritz Hoffman«, SchweimersMd,
Fellbach bei Stuttgart, Telefon 141

hält fortwährend größeren Bestand.in nur erstklassigen, an
Rauhfutter gewöhnten Ferkeln

und versendet solche unt. Gar. für leb. Ank.
zu den billigsten Tagespreisen.
* * » « » * » * * ch* * * * ^ * * * * * * * * * * * *

rZllhkhrilxiS Schömlitrzr
^ Liebenzellerstr. 167. )
^ Sprechstunden: ?
^ Werktags von9—12 und 2—5 Uhr. ^
^ Streng gewissenhafte Vehandlnng . *
******** *̂ w ** ** ************

Geschlechts-Kranke!
Rasche Hilfe—Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden , frischer und veralt . Ausfluß , Heilung in kürzester
Kcist, Syphilis , ohne Berufsiiörung , ohne Einspritzung und andere
Gifte , Mannesschwäche , sofortige Hille . lieber jedes der 3 Leiden
ist eine ausliihrliche Broschüre erschienen mit zahle , ärztl . Kutschten
und Hunderten Freiwilligen Dankschreiben Geheilter . Zusendung gegen
SV Psg . m Marken für Porto u. Svesen m .verschloss. Kuvert okme
Aufdruck durch Spe »m»arzt l)r . weck. Dam « ia « n , Berlin 759 , üots-
damerstr . 123 8 . Sprechstunden : 9—10, 3—4 Uhr auß . Sonnab . und
Sonntags . Genaue Eingabe dc>s Leidens erforderlich , damit die richtige
Broschüre gesandt werden kann.

Klappsportwagen.
Leiterwagen,

Kinderstühle. Korbmöbel,
'M' 'MMorbwaren

in reicher Auswahl empfiehlt billigst

6dr, SkllUllklkLld, kkmdM,

M MW.ZllftrllnieiUk
für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Musik -Haus Curth.

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Ankauf abgespielter Gram¬
mophon-Platte» u. Bruch z.
festgesetzten Höchstpreise. Alle
Reparaturen u. Stimmen.

mit Huitfeld - und
vilgeri -Biuvung « ,

Zubehörteile « ,

aus Eschen.CH.Schmidt Sohn,
Wildbad,

König Karl-Straße 68.
Fernruf 85.

Ihr
Most verdirbt

wenn Sie ihm nicht die
altbewährte Huthsteiner-
sche Most « « d Wei « .
gäruug zusetzen. Sie
macht ihn monatelang
haltbar. Alleinverkauf

nur durch
Med .-Drogerie

Huthsteiner,
Pforzheim,

gegen. Hotel Post und
Ritter -Drogerie

Calw.

Reuheite « :
Offeriere meine best, anerkannte

MWe Mm »'
mit versenkter Spule
D .R .G .M . u . Auslands¬
patente näht Steppstich
in Leder , Schuhe » ,

Decke » , Kitze « ,
Geschirre « usw . wie
Nähmaschinen spielend
leicht 1 St . m. 3 Nad . u
Garn «sti3.8v , 3St . io .—
10 St . ^ 28.—, bei
mehr billiger.
' Ferner noch die Josto-
StriPPe macht aus jedem
alten Hosenträger einen

Neuen . 1 Satz r St . Mk. 2.90.
Gußeiserne Dreifüße

zum selbstbenazeln des Schuhwerks
in allen Größen zu Mk. 4 80,
5.50, 8.50 , ebenso prima dünnstist.
Sohleuuägel pro Paket ca . 1000

St . m. 7 mm br . Kopf Mk. 4,50,
m. 8 mm br . Kopf Mk. 5. —, gebl.
Mk. 5,30 . Eckte Schuster
Hämmer  pr » St . Mk. 2,30,
Kneipen per St . Mk. 1,80 . Kom¬
plette Arbeits st ander  mit S
Einsätzen per St . Mk. 19,—

L « IN6 Liektaot MDÜr
mit meiner Camo Bronze - Kerze
zum Füllen mit Brennstoff per
St . Mk. 2,80 , sowie Hänge - und
feste Kerzen per St . Mk. 2.,—
Taschenlichter per Siück 90 P,g .,
Brennstoff Fl . Mk 1. 0̂, Ersatz
dockt Meter 35 Pfennig . Weih
nachtskerzen 1 Karton 12 St,
Mk. 4,50.

Versand geg. Nachahme, Ver-
vackungu. Porto eLtra.
klÄÜSitöJ-VtzMch WffMM3

WdirM ergerste 97.

Vo » . äEr RsiSAgssur 'ÄelL.

Or . RodlL,
Spsrialarrt kür l-ials - , I"tLS ->r >- unü Okrsn-

KrÄNiciisitsn,
öLlindofspImrr 2 «

(gogoniibor üom Ilauptbuiinbok ).

Neuenbürg.

Hase«-, Kanin -, Reh-, Hirsch-,
Zieaen -Felle, sowie Kalb-, Rind - «nd

Rotzhiinte
kaust WO" zu uoch uie dagewesenen Preisen

SkLri8lLS.iL VivIrivlL , Turmstraße 95.
Bitte Adresse genau beachten. —Beste Aösatzquelle für Händler!

Neuenbürg.

Kräftiges Helles «»d dunkles

eingetroffen. Zur Abnahme ladet ein

Niederlage der
Brauerei Rob. Leicht, Baihiugeu.

UHae Gelegenheit
fiir eine sitzere Wear.

Gut eiugesührte Masckiueugroßhandlung
sucht auf allen größeren Plytzen Niederlagen,
unter sehr günstigen Bedingungen. Erforderliches
Kapital Mk. 5000—10000. Solche Geschäfte,
welche mit den Landwirten bereits bekannt sind,
erhalten den Vorzug.

Offerten unter Chiffre S . Z. 1550 an
Rudolf Mosse , Stuttgart erbeten.

.U ^ eni l.urin . Klten5leig
Lpsrislksus fär-lsgclgei'SiLcksfteri.

voppelfllriter, - öücksflinbsr ».

Pmsak-unci SctisiosiäSüokssia
Revolver -u.daekolsclepistolsi -i.

l-uftgewekosu.Lrornenseueneii.
/Nlevlei lAciiaidi'on.

_ _ kiuestsscste.lLoliecflsscben.lsLclstöeke.ösmssoben,
« , ^ «.I 3sgsg >ssea ^ i><Noi:kek-.kticNfsngeo. relltbssreatze .»
2ohoe ttroeir!  Uocvsppsi 'ste,kuer -reugeu sw .—dsskioe Preise! '

8ie 8mä krank
und Kranke suchen Hilfe. Seit Jahren durfte ich durch
meine biochemischen-, homöopathischen gesch. Mittel und
durch verschiedene Kräuterkuren vielen Kranken helfen.

Untersuchung durch Augendiagnose. „Sofortige Harn¬
untersuchung durch's Physikon"!

Nach auswärts durch Vertretung und auch selbst.
Julius pefsson, Heilkundiger,

Pforzheim , Unt. Jspringerstr. 15.
Sprechstunden: Montag, Dienstag und Donnerstag

*«n morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr. Mittwoch und
Freitag »«rmitags *on 8—12 Uhr.

krolaxm
Wirksamstes Vorbeugungs-

miktel gegen Hauterkrankungen
jeder Art.

Niederlage für Schömberg:
L. Drechl- l, Friseurgeschäft.

S a l m b a ch.
Habe ein 6 Monate altes

Rind
zu verkaufen

Gustav Ad. Fuchs.

WA

für- reDampfwasch-
auftalt Birkenfeld

NeileMrs,
Alte Pforzheimerstratze IS.

Bad Liebenzelk.
Ganz vorzügliches

Bodenöl,
kein Ersatz, sowie echte

und prima

Wagrnfett
empfiehlt

G. Wohlgemuth,
Fleißiges, ordentliches

Mücken

Bezugs
Mrteljährlicl
Mrg 3.30.
^ost im Mrts-
LMts- verkehl
jm sonstigen i
Verkehr ^ 3.<

postbeste

Ikftellirngen r
Poststellen, in ^
Mßerdem die

jederzeit er

Girokonto
Gberamts

Neueni

für Privathaushalt bei gute«
Lohn sofort gesucht.
Frau Brimmer , Pforzheim,

Güterstraße 38.

Krauen

hMsj
iichiiw WlekiM

verwenden bei
Beschwerden und
Störungen nur

Möckers Hropse«
Flasche 1 « Mark
diskreter Postver

fand.

Nik. Rauh
SanitätsHeschäst„vileclieo"
Nürnberg.
Karolinenstr . 47.

DL«

Stuttgart,
einem Hotel
Studenten, d
aufgefordert,
meiden, seit>,
den. Dazub
die Darstellw
sondern der H
studenten ersu
den Wzeicher
Warum gebe
Verachtungp

Berlin, 2^
sein Antrag,
einer Sitzung
politische Lag
iagerungszusti
seine Diensten

Berlin, 21
Versammlung
einer Verordn
ung des Man
damit wurde
eine Versorg«
ierung der wi
Ostdeutscher§
Mehr-Einschla
großer Mehrh

Berlin» 21
'einer Kompag
zogen war, w!
verden.

hat zwei Grundgebote.
Erstens:

Sich vor Krankheit schütze».
Zweitens:

Krankheiten rasch beseitigen.
Der Schutzs vor Krankheiten -e-..
besteht darin , daß man alle Eil̂ beifilhren.
ungesunden und giftige» 8 / L"lMn , hatte
Säfte vom Körper fernhält . !Deutschland ur

S Berlin. 22
des„Berliner
Plöne im Rei
»ach dem Wie
politische Lage
das noch heute
iich aufzurichtc
der es restlos
einig, wie ein«

,gierung von i

Haben sie sich doch in den
Körper eingeschlichen, dann
pe so rasch als möglich
beseitigen . Beides kann

geschehen durch den

WohLrnrrth 'schr«
eietrlro-glüvanischeir

HeUapparat
der die Krankheiten ver¬
schiedenster Art , Nerven¬
erkrankungen , Erkrankungen
der Atmungsorgane,Ischias,
Gicht heilt , was von mehr
als 10000 Familien aner¬
kannt wird . Verlangen K>
die belehrenden Drill-
schriftcn von uns od«

unserem Vertreter.

würden, gegen
Gewaltherrscho
Mfürchten.

Ge
Berlin, 21

. Ausweisung d<
französische Vc
Kreisschuldirek!

1Landratsamts
dmgsbehördel
hruch erhoben
Amte nicht an
Mg der ihm
Men ihn derl
durch feine po!
kisziplinarverf
Mnister fiir Bm.

Fabrik-eleetro-galv.
Heilapparate.

Koustauz,  Krevz«
liugerstratze.

Alleiuvertertuug:
Theo Glauner,

Freudeustadt.

. Berlin. 22
«setzten Gebiei
irischen Nachi
W Marschall
«runde dafür

Bes

Wer zu nutzbringendem Zn^
Süd oder Kredit

benötigt, wende sich unt.Dar
legung sein. Verhält«, an d"
ABDA, Allgemeine B«
und Privat-Darleben-AnM
Lahr i/Baden, Jammstr, ^
Viele beglaub. DankschreM
v. Personen jeden Standes^
weisen die rasche, verschwiegen!
angenehme u. vorschuM
Geschäftsabwickelung.ZusV
unt. o. qekürzt. Briefaufscbu»
ABDA, Lahr in Baden

Bonn, 20.
°oß die Stadt'
°'rd. Die M
Regimentern, i
"rächt, die Offi
Malt einen K,
"egimentsstäbe

Der
. Auch der s
»ner demokrat
«vangswirtschc
deutschen Ware
^zwischen l

lvv
bring«
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